
Prof. Dr.-Ing. Georg Bilkenroth (1898 – 1982)

geboren: 24.02.1898 in Osendorf bei Halle [1.3]

verhaftet: Juli 1945 in Deutzen bei Borna

entlassen: 22.09.1947 

angekommen: 03.12.1947 in Halle/Saale [3]

gestorben: 20.04.1982 in Storkow [1.3]

Georg Bilkenroth studierte von 1919 bis 1923 an der Bergakademie
Clausthal und wurde Bergbauingenieur. Ab 1935 war er Werksdirektor der Braunkohlengru-
be Kraft II in Deutzen und 1940 wurde er technischer Leiter der Braunkohlenwerke Salzdet-
furth AG in Berlin. Er legte 1941 an der Bergakademie Freiberg seine Dissertationsschrift 
„Preßdruck und Preßdruckmessungen bei der Braunkohlenbrikettierung“ vor und wurde 
1942 er zum Dr.-Ing. promoviert. Seit 1937 war Georg Bilkenroth Mitglied der NSDAP. [2] 

Zur Verhaftung Georg Bilkenroths durch die sowjetische Geheimpolizei NKWD und die sich 
anschließende Haftzeit gibt es Notizen über ein Gespräch mit dem Sohn, Prof. Dr. Klaus-
Dieter Bilkenroth, am 15.04.1998, zitiert aus [3]

„Im Jahre 1945 war der Sohn von Dr. Bilkenroth 12 Jahre alt, als in den Abendstunden 
eines Julitages der Vater in der Wohnung in Deutzen verhaftet wurde. 

Georg Bilkenroth hatte zuvor das Angebot der amerikanischen Besatzungsmacht ausge-
schlagen, die Familie mit dem gesamten Hausrat beim Abzug der Truppen nach Westen 
(Anfang Juli 1945) mitzunehmen. Bilkenroth lehnte ab, weil er am Ort weiterhin seine Pflicht
erfüllen wollte. Er vertraute auf eine gerechte Beurteilung der beruflichen Verdienste und 
seiner menschlich korrekten Haltung durch die sowjetische Besatzungsmacht. 

Die Familie erfuhr vom vorläufigen Aufenthalt des Vaters im Amtsgericht Borna, dem da-
maligen Sitz der GPU1. Er verbrachte etwa vier Wochen hier. Zu Beginn war es noch mög-
lich, sich durch Rufen von der Straße aus zu verständigen. Später vorgenommene Einbau-
ten verhinderten dies. 

Dr. Bilkenroth wurde nach Mühlberg in das sowjetische Speziallager gebracht2. Von dort 
aus konnte er geschmuggelte Nachrichten an seine Familie senden, er bekam auch auf 
illegale Weise einige Päckchen von seiner Familie. Die Familie Bilkenroth zog nach 
Halle/Saale um, weil in Deutzen die Gefahr der Verhaftung der gesamten Familie bestand. 

Die erste offizielle Nachricht von Dr. Bilkenroth an seine Familie trägt das Datum 24.8.1946:
Er war nunmehr als Kriegsgefangener eingestuft und wurde in die Sowjetunion gebracht. 
Durch die damit verbundene Möglichkeit zu arbeiten und auch spärlichen Kontakt zur Fa-
milie zu halten, überlebte Georg Bilkenroth die Gefangenschaft und kehrte im Dezember 
1947 zu seiner Familie nach Halle zurück. 

Für die Freilassung des leitenden Direktors des Braunkohlenwerks Deutzen hatten sich 
neben seiner Frau auch Kollegen und Freunde - erfolglos - eingesetzt. Schon im August 
1945 gaben Vertreter des Braunkohlen-Industrie-Vereines eine Erklärung zu den fachlichen
und menschlichen Qualitäten von Dr. Bilkenroth ab [siehe Anlagen 1, d. Verf.]. 

1 Damit ist die sowjetische Geheimpolizei NKWD gemeint.

2 Georg Bilkenroth kam am 04.12.1945 von Borna ins NKWD-Lager Mühlberg. Auf der sowjetischen Trans-
portliste war als „Haftvorwurf“ vermerkt: „Direktor des Schachts in Deutzen, SA-Truppenführer“. [5]
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Ein Sozialdemokrat berichtet [Ende Mai 1946], dass er 1938 trotz des starken Widerstandes 
von nationalsozialistischer Seite von Georg Bilkenroth im Werk eingestellt worden war. 
Später hat sich Bilkenroth für dessen Freilassung aus dem Konzentrationslager 
Sachsenhausen eingesetzt [siehe Anlage 2, d. Verf.].

Dieses Erinnerungsprotokoll ist ebenfalls ein Versuch, die genaue Untersuchung der poli-
tischen Einstellung und das Wirken des Inhaftierten zu erreichen. 

Der [mit seiner Deportation in die Sowjetunion in den Akten nunmehr „umdeklarierte“; d. Verf.] Kriegsge-
fangene Bilkenroth konnte durch Postkarten sein Befinden kurz schildern und so eine 
spärliche Verbindung zu seiner Familie halten [siehe Abb. 1, d. Verf.]. Damit war er von der 
absoluten Isolation, die in den Speziallagern des NKWD herrschte, nicht betroffen.“

      Abb. 1: Vorder- und Rückseite einer 1946 versandten Nachricht [3]

Georg Bilkenroth wurde am 22.09.1947 entlassen. [3] Nach seiner Heimkehr arbeitete er an
der Bergakademie Freiberg.1951 erhielt er den Nationalpreis 1. Klasse „In Anerkennung 
seiner hervorragenden Leistungen bei der Entwicklung der Kohleindustrie der DDR, insbe-
sondere bei der Vorbereitung und Errichtung von Anlagen zur Braunkohlehochtemperatur-
verkokung“. [2]
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Von Georg Bilkenroth sind folgende vier Publikationen bekannt:

– Preßdruck und Preßdruckmessungen bei der Braunkohlenbrikettierung / Georg 
Bilkenroth. Hochschulschrift – erschienen 1941 - Borna-Leipzig; Freiberg, Bergak., 
Diss., 1942

– Braunkohlenenergie und Braunkohlenveredlung: Eine perspektivische Studie für die 
Energieplanung und Braunkohlenverwertung in der Dt. Demokrat. Republik / Georg 
Bilkenroth. Berlin: Akademie-Verlag, 1956

– Sechssprachiges Wörterbuch für Gebirgsdruckfragen. Bilkenroth, Georg. Berlin: 
Akademie-Verlag, 1965

– Bericht über das 11. Ländertreffen des internationalen Büros für Gebirgsmechanik. 
Der Mechanismus der Gebirgsbewegungen. Mechanische Betrachtung der Gebirgs-
bewegungen vom Abbau bis zur Tagesoberfläche. Leipzig 02. - 06. November 
1969.1971.

Wir danken dem Geschichtsverein Borna e.V. sowie dem Museum der Stadt Borna für die 
freundliche Genehmigung zur Veröffentlichung des Textes.

Weitere Informationen sind verfügbar unter: https://de.wikipedia.org/wiki/Georg_Bilkenroth.

Stand: 28.10.2015

Quellen: 

1. http://personen-wiki.slub-dresden.de/index.php/Bilkenroth,_Georg 

2. http://de.wikipedia.org/wiki/Georg_Bilkenroth 

3. Verschollen in der Heimat - Bornaer Bürger in den Lagern des NKWD. Einführung in das 
Thema und Dokumentation einzelner Schicksale. Annett Grzelak, Hannelore Naß. Museum 
der Stadt Borna. 1999. S. 22 – 23 sowie Mitteilungen des Museums der Stadt Borna im 
Februar 2015.

4. Katalog der deutschen Nationalbibliothek: https://portal.dnb.de/opac.htm?
method=simpleSearch&cqlMode=true&query=idn%3D571826016

5. Schriftliche Mitteilung der Initiativgruppe Lager Mühlberg e.V. vom 11.02.2015.
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Anlage 1

Schreiben von Vertretern des Braunkohlen-Industrie-Vereines vom August 1945

zurück auf S. 2
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Anlage 2

Erklärung eines  SPD-Mitglieds und früheren Mitarbeiters Bilkenroths vom 30.05.1946
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zurück auf Seite 2
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